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Dr. Silke Anger 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
Abteilung Längsschnittstudie 
Sozio-oekonomisches Panel (SOEP)  
am DIW Berlin

»�Förderung der Persönlichkeit kann 
die Aufstiegschancen benachteiligter 
Kinder verbessern «

fünf Fragen an Silke Anger

Frau Anger, Sie haben untersucht, in welchem Ausmaß 1.	
intellektuelle Fähigkeiten und auch persönliche Eigen-
schaften von Eltern auf ihre Kinder übertragen werden. 
Warum ist diese Frage für die Ökonomie überhaupt 
von Interesse? In der ökonomischen Forschung gibt es 
zahlreiche Belege dafür, dass Einkommen und auch 
Bildung von Eltern und Kindern eng zusammenhängen. 
Das bedeutet, dass Kinder aus bildungsfernen und 
einkommensschwachen Haushalten von vornherein 
schwächere Chancen haben, selbst einmal einen hohen 
Bildungsabschluss oder ein hohes Einkommen zu 
erzielen. Es ist jedoch weitgehend unbekannt, welche 
Mechanismen für diese so genannte Bildungs- oder 
Einkommensmobilität verantwortlich sind. Man hat ande-
rerseits herausgefunden, dass sowohl intellektuelle Fähig
keiten, als auch Persönlichkeitseigenschaften für den 
Arbeitsmarkterfolg einer Person wichtig sind. Daher ist 
es interessant zu untersuchen, ob die intergenerationale 
Übertragung solcher Fähigkeiten als Erklärungsansätze 
dieser Einkommens- und Bildungsmobilität dienen kann. 

Wie werden denn intellektuelle Fähigkeit und Persön-2.	
lichkeit von einer Generation zu anderen übertragen? 
Zum einen können Eltern intellektuelle Fähigkeiten und 
Persönlichkeitseigenschaften über genetische Vererbung 
an ihre Kinder weitergeben, zum anderen über Erzie-
hungs- und Sozialisationsmaßnahmen. Die Forschung 
hat jedoch gezeigt, dass beides nicht getrennt vonein-
ander betrachtet werden kann, sondern dass genetische 
Einflüsse und Einflüsse des sozialen Umfelds miteinan-
der interagieren.

Wie haben Sie die Übertragung von Persönlichkeit und 3.	
intellektueller Fähigkeit gemessen? Im Sozio-oekonomi-
schen Panel (SOEP) erhalten die Befragungspersonen 
eine Liste von Aussagen, die sie anhand einer Skala 
bewerten. Daraus werden Persönlichkeitsmerkmale, wie 
zum Beispiel Offenheit oder Gewissenhaftigkeit abgelei-

tet. Zur Messung von intellektuellen Fähigkeiten wurden 
zwei Kurztests für Erwachsene und für Jugendliche 
entwickelt. Diese messen zum einen das Abstraktions-
vermögen und die Informationsverarbeitungsgeschwin-
digkeit einer Person, die eher angeborenen Fähigkeiten 
entsprechen. Zum anderen werden auch verbale und 
numerische Kompetenzen getestet, also eher erlernbare 
Fähigkeiten.

Sie haben Ihre Ergebnisse mit Studien in anderen 4.	
Ländern verglichen. Welche Unterschiede zeigen sich 
da? Die intellektuellen Fähigkeiten zwischen Vätern und 
ihren Söhnen hängen in Deutschland ähnlich zusammen 
wie in skandinavischen Ländern. Bei den Jugendlichen 
sind die Ergebnisse für Deutschland vergleichbar mit der 
intergenerationalen Übertragung in den USA. Es ist be-
merkenswert, dass die intergenerationale Übertragung 
in Ländern mit völlig unterschiedlichen Bildungssyste-
men so ähnlich ist. Dagegen werden Persönlichkeits-
eigenschaften in Deutschland etwas stärker von Eltern 
auf ihre Kinder übertragen, als in den USA. 

Was bedeuten Ihre Ergebnisse für das deutsche 5.	
Bildungssystem? Die Tatsache, dass Persönlichkeits-
eigenschaften nicht so stark von Eltern auf ihre Kinder 
übertragen werden wie intellektuelle Fähigkeiten, 
bedeutet, dass es gerade im Bereich der persönlichen 
Eigenschaften deutlich mehr Spielraum gibt, Fähig-
keiten von Kindern positiv zu beeinflussen. Hier könnte 
man an unserem Bildungssystem ansetzen, um Kinder 
aus bildungsfernen und einkommensschwachen 
Familien eine Chance zu geben, durch die Entwicklung 
ihrer persönlichen Fähigkeiten in der Gesellschaft 
aufzusteigen. Vor allem benachteiligte Kinder sollten 
durch erstklassige Kinderbetreuung, durch frühkindliche 
Bildung oder durch hochwertigen Schulunterricht die 
Möglichkeit erhalten, ihre Persönlichkeit zu entwickeln 
und somit ihr Potential voll auszuschöpfen.

	 Das Gespräch führte Erich Wittenberg.
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